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BTV JAHN VON 1878
Mitgliederversammlung
AlteNeustadt.DerBremerTurnverein (BTV)
Jahn von 1878 lädt alle Mitglieder für Mitt-
woch, 1. März, um 18 Uhr zu seiner Jahres-
hauptversammlung in dieMensa der Ober-
schule amLeibnizplatz, Schulstraße 24, ein.
Weitere Informationen über die Vereinsak-
tivitätenkönnen im Internet unterwww.bre-
mer-turnverein-jahn-von-1878.de nachge-
lesen werden. RIK

KUKOON
Oscar-nominierte Kurzfilme
Neustadt. Die Initiatoren der Kurzfilmreihe
„ShortsAttack“präsentieren amFreitagund
Sonnabend, 24. und 25. Februar, jeweils ab
20Uhr im„Kukoon“, Buntentorsteinweg29,
Kurzfilme, die für einen Oscar nominiert
sind. Gezeigt werden Kurzfilme der Kate-
gorien „LiveAction“und„Animations“. Der
Eintritt beträgt zwischen vier und acht Euro.
Einlass ist jeweils bereits ab 19.30 Uhr. XKN

SENIORENGEMEINSCHAFT
Faschingsfest mit Jürgen Ferber
Kattenturm. „In Venedig ist Maskenball“
lautet dasMotto des Faschingsfestes der Se-
niorengemeinschaft Kattenturm,Kattentur-
merHeerstraße 139, amDonnerstag, 23. Fe-
bruar, 16Uhr.Musik-Moderator JürgenFer-
ber tritt auf und sorgt für eine fröhlich-be-
schwingte Schlagermischung aus verschie-
denen Jahrzehnten. Außerdem gibt es Mu-
sik-Gedächtnisübungen von der Gruppe
Volxrock. Gäste sind herzlich willkommen.
DerEintritt ist frei, Anmeldungerbetenunter
Telefon 6206650. RIK

STADTTEILBIBLIOTHEK
Besserer Einbruchschutz
Huchting.Grundlegende Informationen zum
Einbruchschutz geben Ralph Dziemba und
Jörg Reimann von der Polizei Bremen in
einem Vortrag am Donnerstag, 23. Februar,
von 17 bis 19 Uhr in der Stadtteilbibliothek
Huchting auf dem Dach des Roland-Cen-
ters, Alter Dorfweg 30-50. Die Beamten be-
raten zuThemenwie der stabilen Sicherung
von Fenstern und Türen, dem Einsatz von
künstlicher DNA und warum richtiges Ver-
halten der erste Schritt zumEinbruchschutz
ist. Der Eintritt ist frei. XWB

BEIRAT HUCHTING TAGT
Jugendförderung und Verkehr
Huchting. Die Vergabe von Mitteln für of-
fene Jugendarbeit ist das zentrale Thema
der nächsten öffentlichen Sitzung des Bei-
rates Huchting amMontag, 20. Februar, um
19 Uhr in der Aula der Roland zu Bremen
Oberschule, FlämischeStraße 9. Fernerwird
der Planungsstand zu dem derzeit im Bau
befindlichen Übergangswohnheim an der
Obervielander Straße (ASV-Gelände) vor-
gestellt. Seit einigen Monaten ist die Ver-
kehrsführunganderKirchhuchtinger Land-
straßeprovisorisch zweistreifig eingerichtet.
Nun soll der Beirat entscheiden, ob das zum
Dauerzustand werden soll. RIK

SCHNÜRSCHUH-THEATER
Herr Lehmann, der Anti-Held
Buntentor.DasSchnürschuh -Theater, Bunt-
entorsteinweg 145, zeigt am Dienstag, 21.
Februar, 19.30 Uhr, das Schauspiel „Herr
Lehmann“ – die tragikomische Odyssee
eines Anti-Helden. Der Eintritt kostet 24
Euro, ermäßigt 16 Euro. XKN

Neustadt. Wirtschaftsprüfern treiben sie
Schweißperlen auf die Stirn, im Stadtteil al-
lerdings kommtdas unkonventionelle „Kul-
turkombinat offeneNeustadt“ (Kukoon) bes-
tens an. Der Laden brummt, könnteman sa-
gen, denn nicht nur Elternmit Kleinkindern
kommen gern zum Kaffeetrinken und Mit-
tagessen andenBuntentorsteinweg29, son-
dern auch Studierende, ältere Damen und
Herren sowie viele weitere Menschen füh-
len sich angesprochen, vom kulinarischen
Angebot sowie dembunten Strauß anKino-
abenden, Lesungen, Konzerten, Tanz- und
Diskussionsveranstaltungen.
„Nach zwei Jahren fühlenwir uns nunan-

gekommen und wollen daher jetzt auch die
Chance nutzen, die Räume zu kaufen, in
denen wir arbeiten“, gibt nun Artur Ruder
vom Kukoon bekannt. Vom Zwischenmie-
ter einer leer stehenden Immobilie zum
Eigentümer der stattlichen Gewerbefläche
von etwa 350 Quadratmetern – ein gewalti-
ger Schritt für die 22 Frauen und Männer
des Kollektivs, die hinter dem Projekt ste-
hen.
Denn siemüssen einenKredit für dieKauf-

summeaufnehmenunddenEigenanteil aus
ihrem Privatvermögen bestreiten. Derzeit
sind sie nach eigenenAngabenmit verschie-
denen Banken imGespräch, wie die Finan-

zierungaussehenkönnte. Inmaximal 15 Jah-
ren wollen sie dann den Kredit abbezahlt
haben.Kompliziertwird derKauf allerdings
vor allem durch das ungewöhnliche Ge-
schäftsmodell, das dem Kukoon zugrunde
liegt. „Für unser ‚Benefiz-Business‘ gibt es
bislangkeineVorbilder, da stehendenWirt-
schaftsprüfern und Juristennoch einigeFra-
gezeichen ins Gesicht geschrieben“, weiß
Ruder.Denndie ursprüngliche „Gesellschaft
für bunte SteinembH“, die neben demKul-
turzentrum Kukoon auch die Kulturkneipe
„Gastfeld“ an der Gastfeldstraße betreibt,
hat mittlerweile noch den gemeinnützigen
„Verein für bunte Kombinationen“ an die
Seite bekommen.UnddasKollektiv hat ent-
schieden, dass der komplette erwirtschafte-
te Gewinn aus denWirtschaftsbetrieben im
Sinne der Gemeinnützigkeit verwendet
wird. Er fließt also hauptsächlich in eigene
VeranstaltungenundProjektemit demZiel,
Kunst und Kultur im Stadtteil zu fördern so-
wie alternative Lebensstrukturen zu unter-
stützen und die Bandbreite an Angeboten
in der Begegnungsstätte zu steigern. Jeder,
derwill, soll teilnehmenundmitmachendür-
fen.
„In den 70er und 80er Jahren gab es etli-

cheKollektive, dochheute gibt es kaumnoch
Vorbilder für uns, das mussten wir uns alles
selbst erarbeiten“, erklärt Artur Ruder mit
Blick auf denSelbstfindungsprozess der ver-
gangenen zwei Jahre. Das „Kultureinrich-

tungshaus Dete“ an der Lahnstraße war als
Vorgängerprojekt wichtiger Impulsgeber,
so Artur. Alle wichtigen Entscheidungen
werden gemeinsam von allen Kollektivmit-
gliederngetroffen.Undalle bekommenden
gleichen Lohn für ihre Arbeit – unabhängig
davon, ob Milch aufgeschäumt oder die
Buchhaltung erledigt wird.
„Für uns war es ein Experiment und alle

Prozesse und Ideen waren bislang zeitlich
begrenzt“, erklärt Sandra Carlson, die ge-
meinsammit Ruder zudengeschäftsführen-
den Gesellschafterinnen gehört. Doch mit
dem Kauf eröffneten sich völlig neue Pers-
pektiven: „Jetzt können wir langfristig und
nachhaltig planen, wir wollen die Arbeits-
plätze erhalten und uns weiter vernetzen“,
so Carlson zu den Zukunftsplänen. Bereits
heute engagiert sich das Kollektiv in zahl-
reichen Initiativen und Verbünden für Kul-
tur- und Jugendförderung imStadtteil, aber
auch rechts der Weser ist das Netzwerk ge-
wachsen. „Außerdemsindwir froh, dasswir
von denbenachbartenKultureinrichtungen
sehr stark unterstützt werden, sonst würde
es nicht so gut bei uns laufen“, zeigt sich
Ruder dankbar gegenüber der Schwankhal-
le, der Musikerinitiatve Bremen sowie wei-
teren Partnern.

Die Bilanz der ersten zwei Jahre am Bunt-
entorsteinwegbeeindruckte auch denNeu-
städter Beirat, der am Donnerstagabend
auch noch ein politisches Signal ausgesen-
det hat, indem er bei den senatorischen Be-
hörden um Unterstützung für das Kaufvor-
haben warb.
„Von unseren 22 gleichgestellten Mit-

arbeiterinnen sindmittlerweile neun sozial-
versicherungspflichtig beschäftigt undkön-

nen von ihrer Arbeit leben“, erklärte Ruder
zuvor den Stadtteilpolitikern. Zehn weitere
Kollektivmitglieder würden über Minijob-
Verträge und drei als Honorarkräfte neben
einem Studium oder einem anderen Job im
Kukoon und im Gastfeld arbeiten sowie die
Veranstaltungen planen und das Netzwerk
am Laufen halten. „Wir haben das Selbst-

verständnis, ein neu interpretiertes Bürger-
haus und soziokulturelles Zentrum für den
Stadtteil zu sein, und erfüllen diese Funk-
tion aus unserer Sicht in weiten Teilen be-
reits für die Neustadt“, sagte Ruder selbst-
bewusst. 390 Veranstaltungen in 25 Mona-
ten, über 100Nutzergruppenundnach eige-
nen Schätzungen etwa 45000 Gäste in die-
semZeitraumuntermauerndemnachdiesen
Anspruch.
Bevor das Projekt jedoch dann langfristig

weiterlaufen kann, muss erst der Kauf er-
folgreich bis März über die Bühne gehen.
Denndannendet dasVorkaufsrecht, das sich
das Kollektiv bei derAnmietung der Räume
gesichert hat. Unddanach stehen auchnoch
Umbauten im Kukoon ins Haus, die bereits
bis zum Herbst abgeschlossen sein sollen:
Die Frauen und Männer wollen beispiels-
weise die Akustik verbessern, die volle Ge-
werbeflächenutzbarmachen, dieBühnever-
größern sowie die technische Ausstattung
modernisieren. Dafür brauchen sie nach
eigenen Schätzungen noch einmal zusätz-
lichmehr als 100000 Euro. Ruder: „Alle, die
uns dabei unterstützenwollen, könnendann
bei unserer Crowd-Funding-Aktionmitma-
chen – dazu verraten wir dann im Frühjahr
mehr.“

Kukoon will Immobilie kaufen
Kollektiv macht soziokulturelles Zentrum am Buntentorsteinweg fit für die Zukunft

VOn KARIn MÖRTEL

„Nach zwei Jahren
fühlen wir uns

nun angekommen.“
Artur Ruder

Im Buntentorsteinweg 29 hat sich das Kukoon etabliert. Die Betreiber wollen bald auch Eigentümer sein. FOTO: WALTER GERBRACHT

Plätze sollen lebendiger werden
Beirat gibt 10000 Euro an Initiative „Viva La Piazza“ − Hohentor und Gartenstadt Süd im Fokus

VOn KARIn MÖRTEL

Neustadt. Mehr Leben auf öffentliche Plät-
ze zu bekommen, scheint schwieriger als
gedacht. Schon imvierten Jahr in Folge gibt
der Neustädter Beirat Geld aus seinemGlo-
balmittel-Topf dafür aus, Projekte anzure-
gen und die Menschen vor Ort zu motivie-
ren, künftig auf eigene Faust kleine Aktio-
nen für die Gemeinschaft auf die Beine zu
stellen.Währendder jüngstenBeiratssitzung
hat das Stadtteilparlament nun weitere
10000Euro zudiesemZweckbereitgestellt.
Das ist weniger als in den Vorjahren, und
das nach Angaben des Beirats aus gutem
Grund. Die Arbeit habe mittlerweile schon
Früchte getragen, begründet RainerMüller
(SPD) die geringere Summe: „Wir sehen
einen deutlichen Fortschritt, dass die Men-
schen, Initiativen und Institutionen anman-
chen Stellen schon wesentlich besser ver-
netzt sind.“ Ziel des Beirates sei es nun, für
die Zukunft, eher die Moderatorenrolle zu
übernehmen und sich mehr und mehr aus
der Rolle der „Macher“ zurückzuziehen.
Das sieht auch Angela Wilhelms vom Re-

gionalplanungsbüro „stadtland+“ so, die im
Auftrag des Beirates, die Planung von Ver-
anstaltungen auf öffentlichen Plätzen sowie
die Aktivierungen der Anwohner über-
nimmt. „Viva La Piazza“ lautet das Motto,
„und wir wollen immer mehr weg von der
Hilfe und hin zur Selbsthilfe kommen“, be-
schreibt Wilhelms ihr Anliegen.
Ortsteile wie das Flüsseviertel mit dem

Delmemarkt zählen daher 2017 kaum noch

zu den Bereichen, die als im Fokus sind.
„Dort sind die Menschen bereits sehr aktiv,
wir müssen uns auf die Bereiche konzent-
rieren, wo der Bedarf höher ist und keine
anderen Programme greifen“, so Müller.
Die Gartenstadt Süd und das Hohentor –

darauf sollte sich das Projekt nach Ansicht
desBeirates undderArbeitsgruppe „öffent-
liche Plätze“ konzentrieren, in der neben
Beiratsmitgliedern auchweitereAkteure aus
demStadtteil vertreten sind. „Wir habenden
Wunsch, dort bestimmte Gruppen zu för-
dern, die bisher wenig Gelegenheiten ha-
ben, sich zu treffen“, sagtMüller als Vertre-
ter derArbeitsgruppe. ImHohentor sinddas
vor allenDingendie Jugendlichen, die 2016
erstmals mit einem Jugendraum an der Ho-

hentorsgemeinde einen eigenenTreffpunkt
erhalten haben. „Gemeinsam mit dem Ju-
gendträgernetzwerk Hohentor und weite-
ren Partnern wollen wir nun das Sommer-
jurtencamp imJustitiaparkwiederholen, um
die Indoor-Angebote noch weiter zu unter-
stützen“, stellt Wilhelms in Aussicht. Von
Mitte Juni bis Ende August soll wieder die
weiße Jurte in den Neustadtswallanlagen
zumKlönen, Spielen undMitmachen einla-
den.
In der Gartenstadt Süd sind es hingegen

die SeniorenundAlleinerziehenden, die be-
sondere Unterstützung brauchen, hat Wil-
helms herausgefunden. Ob allerdings die
beliebte „Beachparty“mit einer aufgeschüt-
teten Sandfläche im Gustav-Freytag-Stra-
ßenquartier wiederholt werden kann, stehe
noch nicht abschließend fest. Eine weitere
Idee ist, denMenkenplatz attraktiver für Se-
nioren zu gestalten. „Wir sind aber auch
nochoffen, für andere Ideen“, versichertWil-
helms.
Rainer Müller freut sich am meisten auf

das „Aktionsmobil“, das extra für das Pro-
jekt angefertigt wird und schon bald zum
Einsatz kommen soll. EinAnhänger, der sich
zum Open-Air-Kino, zur Bühne und ande-
ren Aktionen umbauen lässt. Müller ist sich
sicher: „Auf welchem Platz auch immer der
aufgebaut wird – dort wird mächtig was los
sein.“
Wer sich mit eigenen Ideen einbringen

oder das Projekt unterstützenwill, kann sich
anAngelaWilhelms unter 3491724 oder per
Mail an wilhelms@stadtland-plus.de.

Ob die „Beachparty“ wie 2016 (Foto) wiederholt
werden kann, ist unklar. FOTO: WALTER GERBRACHT

Beirat bittet Fachleute um nachweis

Neustadt. Die Neustädter Beiratsparteien
sind sich nach wie vor uneinig darüber, wie
siemit den vierGrünpfeilen imStadtteil um-
gehen sollen. Ausgangspunkt der Diskus-
sion war wie berichtet ein Bürgerantragmit
demZiel, das entsprechendeVerkehrsschild
an der Gastfeldstraße / Ecke Kirchweg we-
gen Gefährdung anderer Verkehrsteilneh-
mer abhängen zu lassen,
NachdemzurückliegendenVerkehrsaus-

schuss diskutierten nun am Donnerstag er-
neut Stadtteilpolitiker die Grundsatzfrage,
ob alle vier Pfeile, nur der beanstandete oder
auch gar kein Pfeil zu entfernen sei. Einen
konkreten Unfallschwerpunkt könne er
nicht ausmachen andenbenanntenStellen,
erklärte dazuder Leiter desNeustädter Poli-
zeireviers.Allerdings habe er persönlich den
Eindruck, dass es zum Schutz von Fahrrad-
fahrern und Fußgängern Sinnmachenwür-
de, denPfeil anderGastfeldstraße abzuhän-
gen.
Nachdemdaraufhin einAntragder Links-

fraktion scheiterte, alle Pfeile entfernen zu
lassen, stimmten die Beiratspolitiker mehr-
heitlich für einen Antrag der Sozialdemo-
kraten:Nun sollennur diejenigenGrünpfei-
le abgehängt werden, bei denen das Amt
für StraßenundVerkehr oder die Polizei eine
Gefährdung nachweisen könnten.

nur gefährliche
Grünpfeile weg

VOn KARIn MÖRTEL

Anmeldungen in der Hochschule
Alte Neustadt. An drei Wochenenden bie-
tet die Künstlerin Heidrun Kohnert interak-
tive Seminare zur künstlerischen Keramik
mit unterschiedlichenThemenschwerpunk-
ten an.Diese laufen jeweils sonnabends und
sonntags von 10 bis 17 Uhr in der Keramik-
werkstatt der Hochschule Bremen, Neus-
tadtswall 30.OberflächengestaltungvonKe-
ramiken ist Thema der ersten Wochenend-
veranstaltung, die am 25. und 26. Februar
geplant ist. Die Teilnehmenden können in
demKurs „Bleibende Eindrücke“ verschie-
deneDruckverfahren auf Tonmodellen aus-
probieren und für die Gestaltung eigener
Keramiknutzen.DieAufbautechnikmit Ton-
platten lernen Interessierte in dem Kursus
„Von der Fläche in die 3. Dimension“ am
18. und 19. März. Anhand eines selbst ent-
worfenenModellswerdenFormundArbeits-
schritte für die Erstellung der gewünschten
Keramik besprochen, die aus ausgewalzten
Tonlattengebaut, gebrannt, glasiert und an-
schließend erneut gebrannt werden. Fort-
geschrittene bekommen beim dritten Wo-
chenendangebot derDozentin dieMöglich-
keit, eine keramische Arbeit nach eigenem
Entwurf zu einem freienThema zukreieren.
Heidrun Kohnert wird sie individuell anlei-
ten und beraten. „Offen für eigene kerami-
sche Ideen“ ist für den 8. und 9. April ange-
setzt. Anmeldung und weitere Informatio-
nen bei Martina Gilicki von der Koordinie-
rungsstelle fürWeiterbildungderHochschu-
le Bremen unter koowb.hs-bremen.de.

Kurse in
der Werkstatt

RIK

„Jetzt können wir
langfristig und

nachhaltig planen.“
Sandra Carlson


